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Amtlicher Teil.

j. Berlin,  den 13. Juli 1914.
Igin^ vhl die Königliche Verordnung vom 12. Juli
t>om Wesetzsamml . S . 111) vorschreibt, daß die Befreiung
^ »̂ ^ stufgebot , in Fällen , in denen beide Verlobte
i>essp„ "länder sind, der Regierungspräsident erteilt , stn
W.» Bezirke die Eheschließung stattfinden soll, werden

C . Quf ^ Efreiung vom Aufgebot in solchen Fällen
mir direkt zur Entscheidung unterbreitet . Die Stan-

tziift°Mten können sich durch solche den gesetzlichen Vor-
ntoji entsprechende Behandlung der Sachen unter

t- - ariden vermögensrechtlichen Entschädigungsansprüchen
falls infolge der durch ihre Schuld entstehenden

eine vorbereitete Eheschließung aufgeschobenKörung
Muß.

^ Dlinister des Innern . I . A. : gez. v. Jarotzky.
-I«

^ird
Seteilt.

Montabaur,  den 27. Juli 1914.
den Herren Standesbeamten zur Nachachtung

Der Vorsitzende des Kreisausschusses:
_ Frhr . v. Marschall.

^ Be rli  n W 8, den 7. Juli 1914.
Xi bes § 170 der Reichsversicherungsordnung
\  ĵ 'kAuli 1911 bestimme ich, daß die in Betrieben

^ Dienste der Kirchengemeinden und kirchlichen Ver-Äfto S ouvuiciiycuituiutu uuu niujiiujcu
Ptt Q(j e? katholischen Kirche Preußens Beschäftigten auf
^ichth ? Arbeitgebers von der Krankenversicherungs-

^ ŝreit sind, wenn ihnen gegen ihren Arbeitgeber
in o ^ 8 169 a. a . O . bezeichneten Ansprüche für

ieMie r v 83. a ' a ' 0 - angegebene Zeit gewährleistet ist
et9)}' !^ ^ kich für ihren Beruf ausgebildet werden.

Zister der geistlichen und Unterrichtsangelegenheite
I . B . : gez. von Chappuis.

emem  an den Herrn Regierungspräsidenten in
6h> Sa/?  a a ^ v* cm ; v, ; r4-AvP Sap  cvv »-

ies b ad en , den 21. Juli 1914.

vnü. gerichteten Erlasse des Herrn Ministers des In¬
ns?! 15- November 1913 I . L . 3100 find abgekürzteyiuuemuei 1. n,. öiuu pno aogerurzre

ne !kir die Anmeldung zum Eintritt in die
Xftj„ N Schulen gebührenfrei auszustellen . Ich ersuche,
' nMist ^ diesem Erlasse zu verfahren . Er ist in der
! SeitL Standesamt " für 1914 S . 163 sowie in
^ckt,  sst „Der Standesbeamte " für 1914 S . 153 ab-

„CZ3^d lautet wie folgt:
Ale n Bereiche der Verwaltung der öffentlichen
Jfai lglich Sache der Schulbehörde , ob sie im amt-

die Einforderung von Geburtsurkunden
aeirf!;tlrnbct  für erforderlich hält oder nicht, und , wo

folgt die Verpflichtung des Standesbeamten
. . . 16

Schulbehörde
bfJein^ en  Ausstellung ohne weiteres aus 8

Personenstandsgesetzes. Ob die Schulbehö

sich direkt an das Standesamt wendet oder dem Vater
des Kindes die Beibringung aufgibt , ist für die Frage des
amtlichen Interesses bedeutungslos . Daß in solchen Fällen
abgekürzte Geburtsurkunden genügen , ist durch den Rund¬
erlaß vom 4. November 1909 (Min .-Bl . f. d. i . Berw . S . 228)
ausdrücklich vorgeschrieben."

Ich ersuche, im Handbuchs von Bender 4 . Aufl . S . 19
sowie Seite 247 Anmerkung 350 hierüber einen Vermerk
einzutragen.

Der Regierungspräsident . I . A. : Kötter.
* *

Montabaur,  den 27. Juli 1914.
Wird den Herren Standesbeamten zur Beachtung be¬

kanntgegeben.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

Frhr . v . Mars ch all.

Montabaur,  den 27. Juli 1914.
An die Ortspolizeibehörden des Kreises.

Der Herr Minister des Innern hält es für angebracht,
die Bevölkerung über die wirkliche Bedeutung der Pocken
als Volkskrankheit , den unzweifelhaften Nutzen der Schutz¬
pockenimpfung, die Unentbehrlichkeit des Impfzwanges
und die Seltenheit und Geringfügigkeit wirklicher Jmpf-
schädigungen zu belehren . Geeigneten Stoff für derartige
Belehrungen enthält die von dem Ministerium des Innern
herausgegebene Denkschrift. Ich lasse Ihnen daher in den
nächsten Tagen einige Exemplare dieser Schrift ohne beson¬
deres Anschreiben zugehen und ersuche Sie , je 1 Exemplar

a) den in Ihrer Gemeinde wohnenden Aerzten,
b) „ „ „ „ „ Apothekenbesitzern,
o) „ „ „ „ „ „ Verwaltern

(Provisor ),
d) „ „ „ „ „ Hebammen

mit derMnheimgabe auszuhändigen , bei jeder sich darbieten-
tenden Gelegenheit in aufklärendem Sinne auf die Bevöl¬
kerung einzuwirken . Ein Exemplar der Denkschrift ist zu
Ihrem Gebrauche bestimmt.

Der Landrat : Frhr . v. Marsch all.

Nichtamtlicher Tetl-
Ler Krieg zwischen Lesterreich-

llngarn und Serbien.
Belgrad eingenommen.

* Budapest, 29. Juli. Nach einer auf den Straßen
angeschlagenen Kundmachung wurden bei der Einnahme
Belgrads zwei Oberleutnants des Szolnoker 68 . Infanterie¬
regiments leicht verletzt. Als erste betraten das 68. und

44. Infanterieregiment serbischen Boden . Die Belgrader
Bevölkerung  war bis auf30000 bis 40 000 Personen
geflüchtet ; von Amtspersonen war nur der Bürger '-
m eist er  zugegen , der dem die einmarschierenden Truppen
befehligenden Oberstleutnant Leben und Vermögen der in
der Stadt gebliebenen friedlichen Bevölkerung anempfahl.
Der Oberstleutnant antwortete , keinem friedlichen Bürger
werde ein Haar gekrümmt werden . Bis mittag hatten
die Truppen alle wichtigen Punkte der Stadt besetzt,
worauf die Wirksamkeit der ungarischen Kriegsgesetze auf
Belgrad ausgedehnt wurde.

Die Serben geschlagen!
* Berlin , 30. Juli. Laut „Deutscher Tageszeitung"

soll es bei Soka an der serbischen Grenze den Oesterreichern,
die von zwei serbischen Divisionen angegriffen worden
waren , gelungen sein , die Serben zum Rückzug  zu
zwingen . Die Serbien  sollen angeblich 800 , die Oester¬
reicher 200 Tote  gehabt haben.

* Die Lage in Semlin . Semlin,  30 . Juli. Mit
Trommelschlägen wurde das Standrecht verkündet . Es
gibt für die Zivilbevölkerung von hier keine Verkehrsver¬
bindungen mehr . Die Post wird mittels Wagen beför¬
dert werden . Die Semliner Bevölkerung besteht übrigens
heute fast ausschließlich aus Männern , da die Einwohner¬
schaft Frauen und Kinder weitergesandt hat.

Die serbische Kriegsproklamation.
* Belgrad, 29. Juli. Das serbische Amtsblatt

„Srpske Rovine " veröffentlicht folgende Proklamation:
„An das serbische Volk!  Vor zwei Tagen hat

die österreichisch-ungarische Regierung der serbischen Regie¬
rung eine Note mit gewissen Forderungen überreicht und
überließ es uns , sie bis 6 Uhr abends zu beantworten,
mit der Drohung , daß sie die diplomatischen Beziehungen
abbricht , wenn die Antwort ungünstig lautet.

Die serbische Regierung ist im Interesse des Friedens,
welchen nicht nur Serbien , sondern ganz Europa wünscht,
so weit gegangen , wie dies die Grenze der Nachgiebig¬
keit gestattet , über welche hinaus jedoch kein unabhängiger
Staat nachgeben kann.

Wir vertrauen auf Gott , auf unsere Rechte und auf
die Freundschaft der Großmächte , welche — davon sind
wir überzeugt , — geradeso den Frieden wünschen, wie
wir selbst und wir hoffen, daß die Krise in Frieden er¬
ledigt werden kann.

Da der österreichisch-ungarische Gesandte im Namen
seiner Regierung erklärt hat , daß er mit der Note un¬
zufrieden sei und die diplomatischen Beziehungen daher
als gelöst zu betrachten sind, sieht sich die serbische
Regierung veranlaßt , für jeden Fall die dringendsten
militärischen Maßnahmen zur Wehr des Landes zu treffen.

Wir betrachten es als unsere Pflicht , das Volk zur
Vaterlandsverteidigung aufzufordern , und hoffen, daß

Kkeingslä.
Roman von C. Dressel.

(Nachdruck verboten .)

P «bpi bauen, enrjitjteo er. „Sprunge
Itth°u GIe; " 10)1 gemacht bei mir, du Leichtfuß, das
X 't? ^ r di- ^ ^ Üsem Was möglich ist, geschieht, und
%>, . n mtm gesteckten Grenzen überschreite ich nicht.

P ^ ant und Mummelgreis , du hast solche
r°r$ ? ei der Hand , und ich lasse sie mir

%%  93n '^ "e suchen mich weder heim, noch ändern
Ne irfi ldXnein  sagen muß, bleibt's dabei. Sonst

VJ el eiÄN deine junge Freudigkeit, Heinzele.

^ schaden""^ '" *n mdner ZüQe ^auer Theorie
St ?°d° Hp̂ bacht, war seiner Mutter Brief nur das

n feitipi-0̂ feilen . „Was hatte der arme Junge
!% r̂ ahrbps, . rtmühle ? An solcher Ziffernmaschine zu
Ä ÄftfiP» 61" °des, nervenerschlaffendes Geschäft für
!°">t? ^ bselj„3'iungen Menschen. Dazu ermöglichte ihm
?Vh ebtes „ ^ egensommer kaum die notwendige Aus-

stiattlicbp« /?ben Sports im Freien . Ich kenne
Ä Pien Jungen nicht mehr, so herunter ist er,"
?%-i Kraucht eine kleine Veränderung wie das

ti0l.;n9 fehr • diu sicher, in Süddeutschland ist die
l hijLalen L ”" 1 angenehmer . Bei uns regnet 's auch

ich 13 wie > n schon mehr wie anderswo , ungefähr
!?>>,» dld m ja Hamburg , woran wohl die Nähe der
\ , JCelfa  schildert ja das reizende Mainz und
Hei!11 in f!’be. Umgegend förmlich begeistert. Da sitzest
Nt Ntet - 'tN  Schönheit und Annehmlichkeit, Du be-
X ? ^rndp̂ ^ ^ ^lch' und wirst Deinem weniger bevor-

, rl H Ha , npmi fy _ :r.L wog ! 8swiß nicht ein kurzes Mitgenießen miß
i.?it? Äua i. N'cht, mein guter Felix ?"

' "" SppN 61 Wehmut grub sich um den Mund
tim, re/? rs - Mutter machte sich seltsame Vor-von yjtuner maajie Iicy ieu>ame usov=

seinem Leben voll strenger Arbeit und
ug. Heinz würde sich bedanken, sollte er's

im Ernst teilen. Aber von seiner offenen Hand schlossen
sie auf unbegrenzte Hilfsmöglichkeiten, und sollten doch
wissen, daß ein Gehalt von tausend Talern nicht uner¬
schöpflich sein könne. Freilich, wie in vielen Dingen, waren
sie auch darin eins : sie glaubten , was sie wünschten.

Dann , im Weiterlesen, erhellte sich ein wenig sein
überschattetes Gesicht, denn nun fand Mutter neben dem
weitgehenden Zutrauen auch mal ein Wörtchen gerechter
Anerkennung:

„Ich weiß ja, mein Alter, welch ein treuer Sohn und
Bruder Du uns allzeit bist, ich bin gewiß, Du wirst auch
hier Rat wissen und dem armen Heinz heitere Herbst¬
ferien ermöglichen.

Schade übrigens , daß Nella nicht etwas länger dort
bleibt, sie könnte dann die Rückreise in Heinz' Gesellschaft
machen, das würde sie ihm vielleicht näherbringen . Sie
soll sich ja vorteilhaft verändert haben . Auf der neuesten
Photo , die ihre Mutter mir zeigte, ist sie nicht mehr ganz
die Hopfenstange, die Heinz sonst gern bespöttelte. Er
machte sich früher nicht viel aus ihr, liebt mehr weiche
Anmut an den jungen Mädchen, na , und Nella ist keine
Grazie, immer eher ein wenig harte Kratzbürste. Indes,
ihre Vorzüge hat sie auch. Und da sie sich gut anzu¬
ziehen versteht und ihres Vaters schönes Geld mit Ge¬
schmack ausgibt , ist sie immer eine elegante Erscheinung,
würde also im ganzen doch gut zu Heinz passen. Daß
der alte Hartweg ihm nicht sehr grün ist, dagegen auf Dich
versessen, scheint mir keine ernst zu nehmende Marotte
des Sonderlings . 5)ast Du aber wirklich ein Vorrecht, so
sage es doch endlich offen heraus . Dein Stillschweigen
muß sonst anderen Folgerungen Raum geben.

Deine Verlobungsanzeige bleibt noch immer aus.
Eigentlich unbegreiflich. Nella ist eine gute Partie , daß sie
auf Deinen Vorschlag nach Mainz kam, schon ein halbes
Zugeständnis . Du scheinst der Auserwählte ihres Vaters
der ja nun mal , wie Tante Mali mir sagt, die Tochter
am liebsten einein Kollegen zur Frau geben möchte. Wor¬
auf wartet ihr also noch, fra^ s ich. Mir wäre es ja
i-pehi bliebe Nellas schöne Mitgift in der Familie . Ich

gönne sie Dir, aber wenn Du etwa verzichten solltest, so
gib wenigstens den Weg frei und gönne sie Deinem Bruder.
Jedenfalls sprich Dich mit Heinz darüber aus . Auch ich
möchte jetzt Klarheit . Ich lebe nur mehr in meinen Kindern
ihr Wohlergehen ist mein Lebensglück. - *

Felix Hartweg wurde nachdenklich. Nun ja, er hatte
an eine Verbindung mit Nella gedacht. Sie war ihm nahe¬
gelegt worden und wäre doch nicht bloß Geldheirat ge¬
worden. Vor einer solchen hatte er immer ein Grauen ge¬
habt, obschon sich ihm dieser Notweg bei seiner Schicksals¬
katastrophe verschiedentlich geboten. Ja , er hätte ihn
wählen können. Es gab manchen vermögenden Vater
der ihm die Tochter freudig anvertraut , sie liebend gern
in Titeln und Würden gesehen hätte . Aber sein Herz
lehnte sich auf, es wollte in Liebe entscheiden und hatte
nie gesprochen.

Mit Nella lag es anders . Die Cousine war ihm von
jeher vertraut gewesen, er hatte sie gern.

Sie war nicht gerade eine Schönheit, aber auch keine
hohle Modepuppe . Klug und hellsichtig war sie und ein
verläßlicher Kamerad . Sie mochte mehr Kopf als Herz
haben, und das hatte er eigentlich erst hier entdeckt, wo
der warmpulsige , offene Rheinländerschlag Vergleiche nahe¬
legte. Aber als Fehler hatte er Väschens kühlere Reserve
nicht eigentlich genommen und hatte sich ebensowenig be¬
müht, diese Zurückhaltung , die vielleicht nur mädchenhafte
Scheu war , zu besiegen.

Er wußte, es ließ sich mit ihr auskommen, und für
ihn, den fast Dreißigjährigen , war es wohl an der Zeit,
den eigenen Herd zu gründen . Er gehörte nicht zu den
geborenen Junggesellen , er litt unter seiner jetzigen Ver¬
einsamung, sehnte sich oft brennend nach einer "Hand , die
sich warm und fest in die seine schmiegte. Nach der treu-
soraenden Ftand eines Weibes.

H (Fortsetzung folgt.)



N
es unserem patriotischen Aufrufe Folge leisten wird.
Werden wir überfallen , so wird das Militär schon seine
Pflicht tun.

Die Bürger , die nicht unter die Fahnen gerufen werden,
fordern wir auf , ruhig in ihrem Heim zu bleiben und
ihre Arbeiten ruhig fortzusetzen."

Die Proklamation trägt das Datum vom 13. Juli
alten Stils (26. Juli neuen Stils ) und ist von sämtlichen
Mitgliedern der Regierung gezeichnet.

* * *

Eine Konferenz beim Kaiser
in Potsdam.

* Berlin , 29. Juli . Heute in später Abendstunde
fand in Potsdam  beim Kaiser  eine Konferenz
statt , an der der Reichskanzler , der Staatssekretär v. Jagow,
der Kriegsminister , Staatssekretär v. Tirpitz , der Chef des
Generalstabes v. Moltke , ferner die Chefs des Militär-
und Marinekabinetts , Generaloberst v. Messen und mehrere
Herren des Reichsmarineamts teilnahmen . Die Konferenz
dauerte bis in die späten Nachtstunden.

* Berlin , 29. Juli . Die Situation in der Weltlage
ist kritisch geworden . Hier in Berlin im Auswärtigen
Amt arbeitet man fieberhaft . Jeden Tag sieht man den
Kriegsminister und die Herren vom Generalstab sowie den
Staatssekretär der Marine zum Reichskanzler zu stunden¬
langen Beratungen gehen. Heute war das Staatsmini¬
sterium dort zusanunen . Die österreichischen und italie¬
nischen Botschafter sind täglich beim Kanzler . Ueberhaupt
jagt ein Gesandtschaftswagen den anderen im Hof des
Reichskanzler -Palais . Im Auswärtigen Amt wird Tag
und Nacht gearbeitet . Der Besuch von Journalisten ist
so stark, daß oft 20 bis 30 Herren in den Gängen stehen,
weil alle Sprechzimmer besetzt sind. Heute sind auch be¬
reits die höheren Beamten des Eisenbahnministeriums
aus dem Urlaub zurückberufen worden.

* Prinz Heinrich von Preußen ist von Kiel nach
Berlin  abgereist.

* **
Italien hält am Dreibund fest.

* Rom , 30. Juli . Die „Tribuna " nimmt in einem
Leitartikel offene Partei für die Dreibundpolitik . Das
Interesse Italiens liegt darin , daß es loyal und offen
zum Dreibund hält und die benachbarten Verbündeten
gegen Angriffe und Intrigen unterstützt und verteidigt.
Denn die Stärke und das Ansehen der Verbündeten sei
ein Teil der eigenen Stärke und des Ansehens Italiens
in Europa , zumal seit langen Jahren der Dreibund bis
heute den Frieden erhalten habe . Italien müsse eine ehr¬
liche, klare und entschiedene Politik aufweisen.

* *
*

Sie Krise aus dem Höhepunkt.
* Petersburg , 29. Juli . Nach der Franks . Ztg . ist

die Lage hochkritisch. Man erwartet noch heute « acht
entscheidende Schritte . (?)

* London , 29. Juli . Die russische Mobilmachung
beschränkt sich auf die Bezirke von Kiew, Odessa, Moskau
und Kasan . In jenen Bezirken stehen vier Armeekorps
in Friedensstärke . Durch die Mobilmachung werden 16
Armeekorps auf die Stärke von 32 Armeekorps gebracht.
Kasan ist Zentralbezirk , von dem aus die Reserven für
die Westgrenze zusammengezogen werden.

* Das Reutersche Bureau behauptet , daß Rußland
nur die Militärbezirke Kiew , Odessa , Moskau und
Kasan  mobilisiere ; danach würden die Deutschland nahe
gelegenen Bezirke Warschau und Wilna  ausscheiden.
Es ist aber bereits in den letzten Tagen mit solcher Be¬
stimmtheit von der Mobilisierung dieser beiden letzten Be¬
zirke die Rede gewesen, daß man dem Reuterschen Bureau
in dieser Hinsicht nur schwer Glauben schenken kann . In
den unterrichteten Kreisen Berlins weiß man eben zu be¬
stimmt , daß Rußland auch gegen Deutschland
mobilisiert , und wenn dem so ist, dann kommen eben
für die Mobilisierung Rußlands auch noch andere Bezirke
in Betracht , als die, auf welche das englische Nachrichten¬
bureau sie einschränkt.

Es scheint, daß der Zeitpunkt sehr nahe ge¬
rückt  ist , in dem Deutschland nicht mehr umhin kann,
einer dringlichen Selbsterhaltungspflicht  gemäß
Vorkehrungen gegen eine Ueberrumpelung durch
konzentrische Ereignisse  zu treffen . Aber , wie
gesagt, nur der dringenden Not  gehorchend , nicht
dem eigenen Trieb , der vor aller Welt und vor dem Urteil
der Geschichte als Friedenstrieb offen liegt.

* Ueber die Bewertung der Maßnahmen einer Teil¬
mobilmachung Rußlands schreibt die „Franks . Zeitung " :
Rußland hat eine sehr langsame  Mobilmachung , und
es wird sich von außen her immer schwer feststellen lassen,
an welchem Punkte die Vorbereitungen , die Sicherungen,
die Teilmobilisierungen aufhören und die allgemeine Mo¬
bilisierung beginnt . Teilmobilisierungen liegen heute in
Rußland zweifellos vor , aber gerade dort besagen sie
weniger als in den meisten anderen Großstaaten . Weil
eben die russische Armee länger braucht , um fertig zu
werden , fängt sie nicht nur früher an als andere , sondern
muß auch häufiger anfangen in Stadien der politischen
Situation , die anderen Staaten noch keinen Anlaß zu
solchen Maßnahmen geben würden . Wir haben das ja
in den letzten Jahren des öftern erlebt ; man hat es ge¬
wöhnlich Probemobilisierung  genannt . Man hat
sich allmählich genügend daran gewöhnt , um nur noch in
ganz außergewöhnlichen Situationen wie der jetzigen nervös
gemacht zu werden . Das Entscheidende ist nun aber heute
dies : wie weitgehend oder wie geringfügig diese russischen
Maßnahmen sein mögen , sie scheinen jedenfalls an keiner

verantwortlichen Stelle bisher als die Aktion ausgefaßt
worden zu sein, die als eine Bedrohung der Nachbarn
Rußlands empfunden werden müßte . — Diese
russischen Vorbereitungen  geben deshalb im
Augenblick keinen Anlaß  zu der tiefgehenden Beun¬
ruhigung , die sie im Publikum teilweise heroorgerufen haben.
Sie stehen offenbar der weiteren diplomatischen Aktion,
die um eine Lokalisierung des ausgebrochenen Brandes
bemüht ist, noch nicht im Wege.

Im übrigen lautet die Nachricht dahin , daß im „Süden
und Südwesten " die Bestände mobil gemacht werden sollten.
Darunter befinden sich also auch die Korps von Kiew und
Odessa. Das könnte zu denken geben, wenn Rußland
nicht ausdrücklich erklärte , es richteten sich seine Maßnahmen
nur gegen Oesterreich-Ungarn . Im Bereich der Korps Kiew
und Odessa liegen die Dardanellen  eher als Oester¬
reich-Ungarn . ö

* Schutz der deutschen und der österreichischen
Botschaft in Petersburg . Petersburg,  30 . Juli.
Die deutsche und die österreichisch-ungarische Botschaft
werden von allen Seiten durch Polizeibeamte zu Pferde
und zu .Fuß bewacht. Es ist auch verboten , sich auf den
gegenüberliegenden Bürgersteigen aufzuhalten.

* * *

England«nd Frankreich Neffen
Maffnahmen.

Englische Flottenmaßnahmen.
* London , 28. Juli . Aus Portsmouth wird dem

Berliner Lokalanzeiger gedrahtet , daß die Admiralität in
aller Stille rüste. Torpedoboote und Tauchboote würden
seefertig gemacht und in allen Regierungsdocks herrsche
lebhafte Tätigkeit . Die Admiralität und das Ministerium
stehen in ununterbrochenem Verkehr. Alle Schritte würden
getroffen, um die Flotte und die Armee auf Kriegs¬
fuß zu setzen. Die erste Flotte liegt in Portland zur
augenblicklichen Abfahrt bereits vor Anker. Sie verlud
gestern Kohle und Munition . Die zweite Flotte wird
zur Mobilisierung vorbereitet . Aus Gibraltar wurde das
Schlachtschiff Bellerophon durch Funkspruch nach England
gerufen . Das Torpedogeschwader von Gibraltar , das bei
Huelva kreuzte, wurde ebenfalls zurückgerufen, und traf
in Gibraltar ein.

Bereitschaft der englischen Flotte.
* London , 29. Juli . Die Admiralität und das

Kriegsdepartement bereiten in Portsmouth wichtige Schritte
vor , um eine eventuelle Aktion der englischen Flotte zu
beschleunigen.

Gibraltar ist in Kriegszustand  gesetzt worden.
Es wird dort Tag und Nacht gearbeitet . Alle Urlauber
sind zurückberufen worden , sowohl die Offiziere wie die
Mannschaften.

Bereitstellung der englischen Mittelmeerflotte.
* Malta , 29. Juli . Die englische Mittelmeerflotte

soll morgen hier eintreffen . Es werden energische Vorbe¬
reitungen getroffen, damit die Flotte sofort nach ihrer An¬
kunft Kohlen und Proviant übernehmen kann.

Eine Erklärung Englands.
* London , 30. Juli . Amtlich wird gemeldet, daß

die militärischen Behörden keinerlei Maßnahmen getroffen
haben , die den Charakter einer Mobilisierung hätten ; die
einzigen Befehle, die gegeben worden sind, sind lediglich
Vorsichtsmaßregeln und haben defensiven Charakter . Die
Maßregeln der 'Marine sind ebenfalls Vorsichtsmaßnahmen
und kommen einer Mobilisierung nicht gleich.

Die Haltung Frankreichs.
* Paris , 30. Juli . Gestern nachmittag fand ein drei¬

stündiger Ministerrat statt , dessen Entschlüsse geheim ge¬
halten werden . Das „Echo de Paris " will jedoch erfahren
haben , daß sämtliche Minister mit dem Präsidenten über
die Haltung Frankreichs in einem europäischen Konflikt
einig sind und besonders darüber , daß Frankreich den ein¬
gegangenen Bündnisverpflichtungen vollkommen treu
bleiben wird.

* Paris , 30. Juli . Heute nacht fand unerwartet ein
zweiter Ministerrat im Elysse -Palast statt . Eine Anzahl
Minister erschien plötzlich gegen Miternacht im Elysoe und
ließ den Präsidenten Poincaro , der sich bereits zur Ruhe
begeben hatte , wecken. Die Minister unterbreiteten dem
Präsidenten eine Anzahl Telegramme , die in später Nacht¬
stunde im Auswärtigen Amte eingelaufen waren . Ueber
die Beratung der nächtlichen Ministerzusammenkunst ist
nichts bekannt geworden . Auch die französische Presse war
von dieser zweiten Sitzung noch nicht unterrichtet und ver¬
öffentlicht daher diese Tatsache, die geeignet ist, neue Be¬
unruhigung hervorzurufen , noch nicht.

Französische Maßnahmen.
* Paris , 29. Juli . Wie man von verschiedenen

Seiten meldet , wird seit einigen Tagen das gesamte Eisen¬
bahnnetz  der Linien , die nach Osten und Norden führen,
militärisch bewacht.  An allen Brücken, Uebergängen
und Stellwerken sind Posten mit aufgepslanztem Seiten¬
gewehr aufgezogen , und diese Ueberwachung zeigt sich so¬
gar bis in die im Innern von Paris gelegenen Bahnhöfe
hinein . In der Pariser Bannmeile werden verschiedene
Arbeiten , die militärischen Zwecken dienen , schleunigst in
Angriff genommen . Ebenso sind besondere Maßnahmen
zur Sicherung des drahtlosen telegraphischen Dienstes am
Eiffelturm getroffen worden.

Panik in Frankreich.
* Paris , 30. Juli . Hiesige Blätter veröffentlichen

Berichte über die Zustände an der französischen Ostgrenze,
aus denen sich ergibt , daß die gesamte Bevölkerung von
einer ungeheuren Panik erfaßt ist. Einen besonders heißen
Tag hatte Nancy durchzumachen . Vom frühen Morgen
an drängte sich eine zahlreiche Menschenmenge in den
Banken und Sparkassen und verlangte stürmisch die Aus¬

zahlung ihrer eingezahlten Gelder . Es mußte ein reg,
rechter Ordnungsdienst eingerichtet werden , der streng
geführt wurde , da die Menge ungeduldig an die o «)" ^
drängte . Es war unmöglich , Gold - und Silbergew
Naney aufzutreiben . Sogar die Beamten der Postans^
und Bahnen weigerten sich, französische Banknoten
nehmen . Jeder , der abreisen wollte , war gezwungen- .
her die Banknoten umzuwechseln. Der Handel in
ruht fast vollständig . Auf den B̂ahnhöfen rvciren g
reiche Urlauber erschienen, die stundenlang auf ihre Are
beförderung warteten.

Die finanzielle Kriegsbereitschaft Deutschland
Gelegentlich einer am Mittwoch im Berliner Rath^

stattgehabten Unterredung des Oberbürgermeisters Werw i,
mit Vertretern der Presse über die übertriebenen ' „{J1
richten von einem Ansturm auf die Berliner _Spast
aus Kriegsfurcht , kam der ehemalige Staatssekretär 1
Reichsschatzamtes auch auf die finanzielle Bereitschaft Del ü.
lands für den Kriegsfall zu sprechen und sagte _rvoru .
„Ich kann es Ihnen aus meiner früheren TätigkeN ).
versichern, denn ich habe selbst an den betreffenden J >
nahmen mitgearbeitet : Deutschlands finanzielle RerelM.
steht selbst in dem ernstesten Fall ganz außer aller ff
Die Maßnahmen sind so getroffen, daß weder in
technischer noch wirtschaftlicher Beziehung irgend etw M
befürchten steht. Es kann sich vielleicht um eine *
Trübung handeln , wie sie das Angstmeiertum Hern" H
rufen vermag — aber schon nach wenigen Tagen ' „
unser Wirtschaftsleben sich in den normalsten £ a>
wissen."

Die Kreuzzeitung schreibt:
Rußland mobilisiert . Damit hat die__ _ . . v_europ $|j£

Krise ihren Höhepunkt erreicht, und eine Klärung ist
dieser oder jener Richtung binnen kürzester Zeit Ab¬
warten . Wir können nach wie vor nur noch den
punkt vertreten , daß wir eine bewaffnete Auseina^
setzung mit Rußland nur äußerst ungern sehen ww ^
daß wir aber vertraglichen Pflichten gegenüberstehe'i js
wir nicht ignorieren können und denen wir uns nn
entziehen werden . ,

Ruß l ands Rüstungen  kennzeichnet die m
Ztg . in einem Berichte aus Berlin , 29. Juli , rote l
Rußland rüstet in mehreren Gouvernements.
besteht kein Zweifel . Ob man diese Rüstungen p
sierung nennen will oder nur Vorbereitung für
bilisierung , ist gleichgültig : ein Streit um Worte . ^
Rüstungen sind als Maßregeln zum Schutze
biens allein nicht nötig und nicht erklär^
Sie sind nicht anders  aufzufassen denn als
reitnngen zu einem Kriege gegen eine Großn'^
der nach bekannten Bündnisverträgen und offen ^
sprochenen Erklärungen ein Krieg auch der berbün"
Mächte werden müßte. In diesen russischen „jjt
mit vorläufig nicht ausgesprochenem Ziel beruht de
Ernst und die Gefahr der gegenwärtigen Situation ,,,
nur weil sie auf die Absicht eines Krieges deuten, !" ^i:
weil aus ganz bekannten militärisch -politischen y < ^
die Mächte , die diese russischen Rüstungen sckMeÂ ffsk
eine Bedrohung  ansehen müssen, ihnen im t jjflf*
der eigenen Verteidigung und Selbm ..̂ ,
t u n g nicht auf längere Dauer untätig zusehen ^
Das verträgt auch die starke militärische
blütigkeit nicht, die Deutschland in seiner «
sprochenen Friedensliebe zurzeit betätigt . ^

* Serbiens Hoffnung auf das kriegeriscĥ ^
greifen Rußlands . Der serbische MiruMpr
Pasitsch sandte dem serbischen Gesandten in El - AM
bürg , Spalaikowitsch ein Telegramm , in dem er ^
in der Armee und dem Volke herrsche eine gehobe jii>
mutig . Beide erwarteten , daß Rußland Serlnen « t jit
Stiche läßt . Die Mobilisierung gehe erfolgreich

-i- **
Besorgnis in Belgien . $

* Brüssel , 29. Juli . Die belgische Regierung
heute vormittag drei Klaffen Reservisten c

Friedensbemühungen. «8,W[
•(0

* Bern , 29. Juli . Das internationale Fued --- --
^ ..dte an Kaiser Wilhelm folgendes Telegra»
Vertrauen auf das Gerechtigkeitsgefühl und ,
ftöfoö r>rm Sorum (Tritre » STDntnf +rr+ Sor fO ^ .liebe, von denen Eure Majestät der Welt so ON
gegeben haben , bitten wir Sie dringend , der
bedrückenden Beklemmung ein Ende zu inam
sie durch Ihre Vermittlung eine Beilegung des "1
serbischen Konfliktes bewirken." ^ Mp

* Stuttgart , 29. Juli . Der Frauenbund^ p
scheu Friedensgesellschaft richtete an den Kay ^ ii r
gramm , in welchem der Bund den Kaiser rM
Millionen Müttern bittet , den Frieden zu ery ^ E

* Stiftung der Brüder Rothschild» fü* giftete L,
Kreuz . Baron Louis v. Rothschild in Wren ^ ßO
sich und seine Brüder Alfons und Eugen 10
für die Rote -Kreuz-Gesellschaft.

* Der Fürst und die Fürstin V- » Ihrt- J
sind von Valona wieder nach Durazzo s^ ^ steN- ^

Proteftvers- 'Aßfi-
Durazzo sind die letzten Tage ruhig

* Sozialdemokratische Protef
Berlin,  29 . Juli . Gestern abend fanden i
23 sozialdemokratische Protestversammlung ^ iN'ZF
Tagesordnung : „Krieg dem Krieg" statt ; $lt>
im Norden Berlins eine anarchistische Verst̂ Me r $
der gleichen Tagesordnung abgehalten . ueJt
sammlungen waren von Männern und v * qW
Kopf gefüllt . Es sprachen Reichstagsabge -jn $
verordnete , Redakteure und Parteisekreta -
Versammlungen wurde die Resolution ^ ei L in
nommen . Die Polizei war in großer Anz ^ ^ gM
sammlungslokalen erschienen. Die VeU
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forderten die Anwesenden auf , ruhig nach Hause
Men . Es haben auch keine Kundgebungen stattge
« und es ist zu keinen Zwischenfällen gekommen.

tz ^ utralitätserklärung Hollands . Amsterdam,
' t. • , Das Amtsblatt veröffentlicht eine Erklärung,

serbik» Niederlande während des österreichisch -ungarische
’̂ en Krieges streng neutral bleiben werden.

kokales und provinzielles.
Montabaur , 31. Juli . Ein unrichtiges Extra-

,'  einer Berliner Zeitung, „betreffend die deutsche
uisierung ", welches auch von einer Zeitung in der

l«tt

IitioiD°n ® n 9erg  nachgedruckt und nach Montabaur ge-
Und zwischen 6 und 7 Uhr gestern abend weiter

^itet wurde , hatte eine gewaltige Aufregung

tẑ Nabaur und den Nachbarorten hervorgerufen . Wir

>undli

^ °n gerichtet waren , zu beantworten , die dahin

^ last kaum im Stande , die zahlreichen telephonischen
iU ^ " ndlichen diesbezüglichen Anfragen , die an unsere
> Ua'tiori - - * t - .L- j. . . . t ! . ^ - Yl;

| ( i : "daß nach unserer Erkundigung an amtlichen
teju11*** nichts bekannt sei". — Zur Beruhigung
dhf Astern abend 8 1/2 Uhr Herr Pfarrer W e i a n d in

^M . Kirche nach der üblichen Andacht mit , daß die

8l̂ ,̂ chricht eine Falschmeldung sei. Erst in später
W e .* ra * blue Beruhigung bei der hiesigen Einwohner-
. .. nn . — Wir bemerken noch , daß über die wich-
„J ?1 Ereignisse die Leser des Kreisblattes durch

itop Extrablätter oder Sonder -Ausgaben schnellstens

Achtet werden.
^ Montabaur , 30 . Juli . Die Handelskammer zu
^hnr ersucht uns unr die Aufnahme der folgenden

"Ju Erinnerung der großen Schäden , die
ersten Balkankriege der deutschen Volkswirt-'c Kjuuuutticyc uci ueut | ujt :u xjuuxnuiii-

Ut* die Angst der Spargeldbesitzer  ent-
lind , fordern wir alle Handel - und Gewerbe-

irttz. ^ en, ja alle unsere Mitbürger auf , keine Spar-
â lUfiA«5>nrt ^Eu Sparkassen und sonstigen Depotstellen
ßy^ bben . Deutsches Geld kann selbst während

Krieges nirgends besser aufgehoben
auf deutschen Sparkassen.  Ebensok . w ! u c u  M UJ e u  w u 11 u | 11 ii.

l  ,n wir die Besitzer deutscher Wertpapiere jetzt bei
Kursen Verkäufe vorzunehmen . Die Ruhe

schützt auch hier den einzelnen wie die
^ Mt am sichersten vor Schaden ."

lXi>H ^Montabaur , 30 . Juli . In der Nacht vom 29.
%% ’Juli ist laut Bekanntmachung der K .K . Staatseisen-
^e- z ^ ktion in Wien der Privatpersonen - und

Er kehr  sowie der Priv at eil gut - und Fracht-
Mx^ kehr  auf einer größeren Anzahl Linien der
N y. , Aschen und Ungarischen Staatseisenbahnen und
M ^ chcherzegow . 'Landesbahnen sofort eingestellt.

tterert  Linien wurde der Gesamtverkehr  ein-
Nsiig' Rollende Güter werden angehalten und zur
Ätip*  gestellt . Auf anderen Linien werden einzelne
J f[$e r Un^ gemischte Züge im Verkehr belassen . —
J >Giii bocken in Frage kommen , ist auf den Bahnhöfen
iSdus Erabfertigungen zu erfragen . Die Erste k. k. priv.
? St ^ ^ fschiffahrtsgesellschaft hat die Schiffahrt auf
fSim * e Belgrad - Terrna - Severin , von und nach

. Un^ auf der Savestrecke Sisak -Belgrad bis auf
/ ' e-ngestAlt.

Kkystz. t ." Ntabaur , 29 . Juli . Im Telegraphen - und
sttzter/as b̂ Eehr urit Oesterreich - Ungarn treten bis auf
M n. ^ wlgende Aenderungen ein : 1. Brieftelegramme
i-1 Xlst nicht mehr zugelassen ; 2 . Fernsprechdienst
'Utblltl^Ärten von Mitteilungen ist auf unbestimmte Zeit
^ «1 qi  3 . Privattelegramme nach oder im Durchgang
sicher ^ erreich müssen ganz in offener ausschließlich
W Panzösischer , englischer oder italienischer Sprache
" ? Privattelegramme nach Ungarn im Durch-

>ßt stj i Oesterreich können in ungarischer Sprache ab-
. stspwck- Handelzeichen , abgekürzte Ausdrücke der Han-

militärische Nachrichten sind in Privat-
hMdie ^ uicht zugelassen . Ebenso sind Privattele-

Mne Text nicht zugelassen . Die Küstenstationen
Mviixck' Sebenico und Ca 'stelnuovo sowie die Semaphor-
| % te Lagosta , Faro , Lissa , Porer , Punta d 'Ostro,

Vuetak vermitteln bis auf weiteres keine
(3 Gramme . Die Telegraphenlinien zwischen Oester-

.Montenegro sind außer Betrieb gesetzt. Privat-
unterliegen der Kontrolle der österreichischen

. \j  9 , wodurch Verzögerungen unvermeidlich sind.
? ^ tabaur , 30 . Juli . Wegen sehr starker An-

Telegramme nach Oesterreich - Ungarn , den
C ^ ofjp m11 und Rußland erleiden die Telegramme dort-
j .,8en^ "Verzögerung . Sämtliche telegraphischen Verbin-
jk̂ tnstOwrschen Ungarn und Serbien sind aufgehoben.
kj 6t§ 3 , uach Serbien können auf Gefahr des Ab-

Worttaxe von 35 Pf . via Schweiz - Jtalien-
| ^ ^ Griechische Landlinien — befördert werden.

^Nl<H ^ " baur , 31 . Juli . (Einquartierung .)
%. „er diesjährigen Manöver werden Hierselbst

3 g ' Am 31 . August 1914 : 1 General , 1 Stabs
,,1(1 . UJ>̂ Hauptleute und Leutnants , 5 Feldwebel , 1

yu'j Unteroffiziere , 8 Gemeine , 9 Offiziersburschen
c C > ' Am 1. und 2 . September : 41 Offiziere,

I' ^ 5i ^ ^63 Pferde . Am 4 . September : 64 Offi-
3 ^hS ann ' ^1 Pferde.%«Ui pft Juli. Wie wir bereits meldeten,

chJuli dahier Bürgermeisterwahl  statt.
stfiUrgermeister Quirmbach  sich in seiner

" eriy^ ^ ustzeit die Liebe und Hochachtung der Mit-eben bat . aebt daraus bervor . dnü er ein-jck>g rven hat , geht daraus hervor , daß er ein-
oergewählt wurde. Am Abend brachte der

eia v ncordia  dem Oberhaupt unserer Ge-
^Iil 8eriw°i4 biiudchen , an dem sich jung und alt trotz

Aasers beteiligte . An die Ovation schlossen sich
chserern in beiden Wirtschaften an.

. ** Höhr , 28. Juli . Hier schlug heute nachmittag der
Blitz in ein Wohnhaus in der Schützenstraße uir 'd be¬
schädigte das Dach, ' auch ein Zimmerbrand entstand im
dritten Stockwerk , doch ohne erheblichen Schaden anzurichten.

** Marienstatt , 28. Juli . Man hegt dahier die
Hoffnung , daß der Kaiser  anläßlich seines im Herbst zu
erwartenden Westerwaldbesuches auch der Abtei  Marien¬
statt  den schon dem früheren Abt , späteren Bischof Willi,
in Aussicht gestellten Besuch abstatten werde.

** Aus dem Oberwesterwaldkreise  sind eine
Anzahl russischer Polen ausgewiesen worden.

T Diez a. d. Lahn, 28. Juli. Am1., 2. und 3.
August begeht der Kameradschaftliche Verein  Diez
die Feier seines 25jährigen Bestehens , mit dem die Tagung
des Kreiskriegerverbandes Unterlahn verbunden ist . Das
Fest , zu denr schon seit Wochen die Vorbereitungen ge¬
troffen werden , soll weit über den Rahmen derartiger
Veranstaltungen hinausgehen . Bisher haben 86  Vereine
ihr Erscheinen zugesagt . Als Festplatz hat man den herrlich
gelegenen Oraniensteiner Exerzierplatz bestiinmt . Vergnüg¬
ungen aller Art , das Eintreffen von Militärfliegern und
ein großes Feuerwerk , das 500 Mark kosten wird , werden
dm Gästen viele Abwechselung bieten.

** Kassel, 29. Juli . Die Bleicheroder Ztg. meldet
aus Craja : Auf dem im Abteufen begriffenen Kaliberg¬
werk „Craja Nr . 2" ereignete sich heute nacht eine schwere
Dynamitexplosion , bei der elf Bergleute und ein Steiger
tödlich verunglückten.

** Zu den Zahlungsschwierigkeiten des Hauses
N . Fuchs in Frankfurt a. M . Einigung ist in der
Versammlung der Gläubiger nicht erzielt worden . Die
Verwandten des Inhabers Tuch machen den Vorschlag,
die gesamten Vermögensbestände für M . 700000 zu er¬
werben und den Gläubigern 20 % zu zahlen . Die Aus¬
sichten auf Vermeidung des Konkurses aber sind sehr ge¬
ling . In Frankfurt a . M . fand auch die Versammlung
der Gläubiger der gleichfalls in Zahlungs -Schwierigkeiten
geratenen , mit dem Haus N . Fuchs verbundenen Firmen
Alfred Tuch in Düsseldorf und Otto Frank in Nürnberg
statt , in denen der Stand dieser Firmen vorgelegt wurde.
Danach betragen die Schulden bei Alfred Tuch in Düssel¬
dorf M . 1645000 , die Verniögensbestände M . 500000,
bei Otto Frank in Nürnberg die Schulden M . 1250000,
die Vermögensbestände M . 268000 . In beiden Fällen
wurde beschlossen , einen Ausschuß zur Prüfung der An¬
gelegenheit zu wählen und demnächst eine neue Versamm¬
lung der Gläubiger einzuberufen.

Personen -Nachrichten.
** Herr Gerichtsdiener Trost  am Amtsgericht Monta¬

baur ist zum 1. Aug . an das Amtsgericht in Frankfurt
a . M . versetzt . Mit gleichen : Termin ist Herr Gerichts¬
diener Kugelmeier  von Marienberq nach Montabaur
versetzt.

Vermischte AachrichieR-
1- Münster i . W ., 30 . Juli . Im Schoße des Lokal¬

komitees zur Vorbereitung der diesjährigen General¬
versammlung der Katholiken Deutschlands
schweben ernstliche Erwägungen darüber , ob angesichts der
beunruhigenden politischen Nachrichten die Generalver¬
sammlung aussallen soll . Die Angelegenheit ist noch in
der Schwebe.

i  Paris , 28. Juli. Frau Caillaux wurde von den
Geschworenen frei gesprochen.

Neueste Nachrichten.

Eine Ials- eMobilmaAungsnachricht.
* Der von der Regierung neben der „Nordd . Allgem.

Zeitung " als offiziöses Sprachorgan benutzte „Berliner
Lokal -Anzeiger " verbreitete am Donnerstagnachmittag
gegen 2 Uhr Extrablätter , die ankündigten , daß der deutsche
Kaiser die Mobilmachung des Landheeres und der Flotte
befohlen habe . Da infolge des offiziösen Charakters des
Blattes und des jetzt auch von amtlicher Seite betonten
Ernstes der Lage die Nachricht Glauben fand, wurde
sie von Berlin aus sofort in alle Winde telegraphiert und
fand in allen Städten  Deutschlands und im ge¬
samten Auslande  weitere Verbreitung durch Extra¬
blätter . So auch in Wiesbaden.  Eine Stunde später
dementierte der „Berliner Lokal-Anzeiger" selbst durch
ein zweites Extrablatt in Berlin die Nachricht . Gleich¬
zeitig versandte Wolffs  Telegraphenbureau die Meldung,
daß die Mobilmachungsnachricht unwahr  sei.

Wie es möglich war , daß ein Blatt wie der „Berliner
Lokal -Anzeiger " eine solche falsche Nachricht verbreiten
konnte , ist noch nicht aufgeklärt.

Der Ernst der Lage.
* Berlin , 30. Juli . Die allgemeine Lage ist heute,

so schreibt der „Berl . Lokalanz ." , entschieden ernster ge¬
worden , seitdem die auffallenden militärischen Rüstungen
an der Südwestgrenze Rußlands die Arbeit der europä¬
ischen Diplomatie aufs höchste erschweren , wenn nicht gar
illusorisch machen . Wenn auch von einer vollkommen
russischen Mobilmachung im technischen Sinne zurzeit noch
nicht gesprochen werden kann und die englische Meldung

von der Vermehrung von 16 Armeekorps auf 32 mit
größter Vorsicht auszunehmen ist , so bedeuten die Vor¬
kehrungen der russischen Armeeleitung doch immerhin schon
die Vorbereitungen für eine später durchzuführende Mobi¬
lisierung . Es liegt nahe , daß die von dieser bedrohlichen
Haltung des Zarenreiches betroffenen Staaten den Zeit¬
punkt für gekommen erachten , sich mit einer Anfrage nach
St . Petersburg über den Zweck dieser militärischen Maß¬
nahmen zu wenden . Ja , es wurde bereits behauptet , ein
solcher Schritt sei inzwischen beim St . Petersburger Ka¬
binett erfolgt , ivas uns an hiesiger Stelle , die unterrichtet
sein muß , allerdings als nicht zutreffend bezeichnet wird.
Aber man geht wohl nicht fehl in der Annahine , daß eine
solche Demarche bei der russischen Regierung nicht mehr
lange auf sich warten lassen wird . Sie erscheint aber ' auch
selbstverständlich , da die Frage , gegen wen die auffälligen
Rüstungen Rußlands , das weder von Oesterreich - Ungarn
noch von Deutschland bedroht wird , gerichtet sind , gestellt
werden muß.

Für ebenso selbstverständlich halten wir es aber auch,
daß Deutschland seine Gegenmaßregeln augenblicklich trifft,
um in St . Petersburg endlich zu verstehen zu geben , daß
man hier nicht geneigt ist , dieses fortgesetzte Rasseln mit
dem Säbel gleichgültig hinzunehmen . Die drohende Geste,
die Rußland seit einigen Tagen zur Schau trägt , steht zu
der von der russischen Diplomatie abgegebenen Erklärung,
sie sei zu weiteren Verhandlungen bereit , im krassen Ge¬
gensatz.

Nur eine klare Sprache Deutschlands vermag
hier vielleicht noch in letzter Stunde das drohende
Unheil von Europa abzulenken , und darum glaubt
man , das;

die nöchsten 2i  Stunden Entscheidungen
von ungeheurer Bedeutung

bringen werden.

Der letzte Entspannungsoerluch.
* Berlin , 30. Juli.

Wie in hiesigen politischen Kreisen verlautet , soll eine

sowohl am Berliner wie am russischen Hofe gern
gesehene hochgestellte Persönlichkeit nach Peters¬
burg abgereist sein, um den letzten Ver¬
such  zu machen, eine Entspannung der Lage
herbeiznführen.

Auf Wunsch einer Großmacht ist der Diplo¬
matie noch eine kurze Spanne Zeit zu einem
letzten Versuch  gegeben worden , auf
diplomatischem Wege den Konstikt zu beseitigen.

London , 30. Juli . Jin Unterhause erwiderte Sir
Edward Grey auf eine Anfrage Bonar Laws : Ich be-
daure , nicht sagen zu können , daß die Lage heute weniger
ernst ist als gestern . Rußland hat eine teilweise Mobil¬
machung angeordnet . Dies hat , soviel wir wissen , bisher
nicht zu entsprechenden Schritten seitens anderer Mächte
geführt . Wir fahren fort , das eine große Ziel zu ver¬
folgen : den europäischen Frieden zu erhalten . Zu diesem
Zwecke hatten wir enge Fühlung mit den anderen Mächten.
Hier hatten wir , wie ich mit Freuden bemerke , soweit
keine Schwierigkeiten mit den anderen Mächten , wenn es
auch für die Mächte nicht möglich war , sich einer diplo¬
matischen Aktion anzuschließen , die am Montag vorge¬
schlagen wurde.

llvberechtigte Beröstentlichvng mili¬
tärischer Nachrichten.

* Berlin , 30. Juli . Wie das Hirschsche Telegraphen¬
bureau erfährt , wurden heute gegen Abend die Abendaus¬
gaben der „Berliner Neuesten Nachrichten ", der „Deut¬
schen Warte " , der „Deutschen Zeitung " und der „Deut¬
schen Nachrichten " polizeilich wegen groben Unfugs
konfisziert . Diese Zeitungen hatten eine Nachricht von
der Mobilisation des 1., 5 . und 17 . Armeekorps gebracht,
ohne dazu von amtlicher Seite ermächtigt worden zu sein.

* Paris , 30. Juli . Auf den Boulevards wird soeben
die deutsche Mobilmachungsnachricht verbreitet . Sie ver¬
ursacht unbeschreibliche Erregung . Die Menschen
stehen in Haufen beisammen und besprechen die Nachricht.
Die bald darauf folgende weitere Meldung , daß die Nach¬
richt falsch sei, findet weniger Beachtung ; man schenkt
dem Dementi nicht recht Glauben.

* Französische Maßnahmen an der belgischen
Grenze. Brüssel,  30 . Juli . Dem hiesigen „Soir"
zufolge findet an der belgischen Grenze bei Givet an der
Maaslinie eine starke Konzentration französischer Truppen
statt . Ueber Chareville treffen fortgesetzt Militärzüge ein.

Das französische Gebiet schneidet an der betreffenden
Stelle wie ein Keil in Belgien ein . Die vom Soir ge¬
meldete Maßnahme hat für Belgiens Neutralität eine be¬
drohliche Bedeutung , da sie die Sicherung Frankreichs
gegen Deutschland nicht zum Ziele haben kann.



Die österreichisch -russischen Verhandlungen über
eine Beilegung des österreichisch- russischen Konfliktes
scheinen auf dem toten Punkt angelangt zu sein. Andere
Mächte versuchen, sie weiterzuführen. All das kann
aber nicht verhindern , daß wir am Vorabend der
ernstesten Entscheidungen  stehen.

Wenn es den diplomatischen Verhandlungen nicht als¬
bald gelingt , den drohenden Konflikt abzuwenden und
den Krieg auf Serbien zu lokalisieren , dann kann es sich
für die letzte Entscheidung kaum noch um Tage
Handel« .

Mutz auch Deutschland mobil machen, so wird es
nicht bloß zum Teil mobil machen, sondern seine ganze
Wehrmacht zum Schutze gegen die bereits mobilisierenden
Nachbarmächte unter die Waffen rufen . Man darf
allerdings auch dann noch nicht jede Hoffnung
über Bord werfen . Denn Mobilmachung ist
immer noch nicht der Krieg.

Begeisterter Empfang des Kaisers Franz Joseph.
* Wien , 30. Juli . Der Kaiser und der Thronfolge

sind heute mittag in Wien eingetroffen und haben sich
nach Schönbrunn begeben. Die Begrüßung des greisen
Monarchen durch die seit dem frühen Morgen ihres
Kaisers harrende Wiener Bevölkerung , von der sich
Hunderttausende an der Einfahrtsstraße eingefunden hatten,
gestaltete sich zu einer einzigartigen und überwältigenden
Kundgebung der Herscher- und Vaterlandsliebe.

Achtung Kirmes
Den geehrten Bewohnern von Montabaur und# .

gegend zur gefälligen Kenntnisnahme, daß ich im
meines Schwiegervaters Peter Kalb zu Montabaur

* Frankfurt , 29. Juli . (Steigende Viehpreise .)
Ein starkes Anziehen der Fleischpreise machte sich auf dem
gestrigen Viehmarkt bemerkbar . Sie betraf sämtliche Vieh¬
gattungen.

* Der Verein der Getreidehändler in Hamburg
gibt heute Preise nicht aus . Die Preise für Weizenmeh
wurden um M . 5 auf M . 35 erhöht.

L Wirtschaft
eröffnet habe . Für gute Speisen und Getränke ^
jederzeit Sorge getragen . Lade zum geehrten
freundlichste ein .

Beter Herz. ©nffwM
>« » « 1

Montabaur.
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Umfassende Rüstungsmatznahmen Rußlands.
Roch keine Entscheidung.

* St » Petersburg , 30. Juli . Ein kaiserlicher Ukas
beruft unter die Fahnen : 1. die Reservisten von 23
ganzen Gouvernements und von 71 Distrikten von 14
anderen Gouvernements ; 2. einen Teil der Reservisten von
9 Distrikten von 4 Gouvernements ; 3. die Reservisten
der Flotte von 64 Distrikten in 12 russischen Gouverne¬
ments und einem sinnländischen Gouvernement ; 4. die
beurlaubten Kosaken im Dongebiet , in Kuban , Terek,
Astrachan , Orenburg und Ural ; 6. die entsprechende
Anzahl von Reserveoffizieren, Aerzten , Pferden und Wagen
Die mobilisierten Gouvernements gehören den Militär¬
bezirken Odessa, Kiew, Moskau , Kasan und Risch an.
Das europäische Rußland hat 58 Gouvernements.

* Die belgischen Maßnahmen . Brüssel,  29.
Julr . Dre sofortige, heute vormittag im Ministerrat be¬
schlossene Einberufung der Kriegsjahrgänge 1910 , 1911
und 1912 nach der bereits gestern angeordneten Zurück¬
berufung aller Urlauber zu ihren Truppen soll, wie im
Kriegsministerium erklärt wird , lediglich die Friedensein¬
heiten des belgischen Heeres auf den Mindeststand der
entsprechenden Einheiten des deutschen und des franzö-
sischen Heeres bringen . Den gleichen Zweck verfolge die
Entsendung einer gewissen Anzahl Offiziere und Unter¬
offiziere der Artillerie und des Geniekorps nach Lüttich.

Aus Verviers  wird gemeldet, daß dort vorige Nacht
eine Wiener Goldsendung im Betrage von sechs Millionen
(Franken ?) die Zollstelle auf der Reise nach London pas¬
siert habe . Unzweifelhafte Falschmeldungen zu Börsen¬
zwecken,  u . a., daß Rußland an Oesterreich ein Ulti¬
matum gerichtet und binnen 24 Stunden die Zurückziehung
der Truppen von der serbischen Grenze verlangt habe,
werden unbeanstandet , an gewissen stärksten Verkehrs¬
punkten Brüssels durch Plakate verbreitet . Ferner geht
das Gerücht, daß die belgische Regierung morgen weitere
Jahrgänge einberufen werde, da sie von verschiedenen
ihrer Gesandtschaften sehr beunruhigende Nachrichten erhal¬
ten habe . Die ganze liberale Presse steht hier auf der
französisch-russischen Seite in der Beurteilung der Lage
und der Entwicklung der Dinge : Oesterreich ist im Unrecht
und die Verantwortung trifft Deutschland.

Anfragen in Petersburg und Paris? Hämmerleins Garten
* Berlin , 30. Juli . Die „Post" meldet, bei dem

gestrigen, unter dem Vorsitz des Kaisers stattgehabten
Kabinettsrat sei die Absendung von Depeschen an die
Botschafter in Paris und Petersburg beschlossen
worden mit dem Auftrag , bei den dortigen Regierungen
amtlich die Fragen zu stellen, zu welchem Zweck
Rußland und Frankreich mobilifieren.

Auch im „L.-A." wird angedeutet , daß Deutschland
den Zeitpunkt für gekommen erachtet, sich mit einer An¬
frage nach Petersburg über den Zweck der dortigen mili¬
tärischen Maßnahmen zu wenden . Das Blatt glaubt , daß
die nächsten 24 Stunden Entscheidungen von unge¬
heurer Bedeutung bringen werden.

Endlich meldet auch die „Kreuzzeitung ", die deutsche
Regierung habe nunmehr eine Anfrage an die russische
Regierung gerichtet, ihr binnen 24 Stunden Aufklä¬
rung zu geben, ob es wahr sei, daß dort Rüstungen
stattfänden , und was diese zu bedeuten haben.

Leo vom End«. —

Mchweih-Sonlltiig und LieMag, von4 UhrM
Tanzmusik.

Moiltoiilllrer Markt,Montog,3.Aug.
von nachmittags 4 Uhr ab:Tanzmusik.

Kirchweih-Iievstog, Den4. August, vormittags'
Musikalischer Frühschoppen

Freikonzert.
Die Konzert - und Tanzmusik wird von der
verstärkten Kapelle W . Seel  ausgeführt.

r>eu5. August, uilhmittags4 Uhr:

Roch hoffnungsvolle Beurteilung in England.
* London , 30. Juli . Die „Times"  betonen, daß

die Besprechungen zwischen Berlin und Petersburg fort¬
gesetzt würden . Es sei ein offenes Geheimnis , daß Deutsch¬
land sein Bestes  tue , um den Draht zwischen der rus¬
sischen und österreich. Hauptstadt wiederherzustellen.

Der „S tan dort"  schreibt , man müsse sich darüber
klar sein, daß England sich in keinerlei Verpflich¬
tung  befinde . Sir Edward Grep habe noch am 12. Juli
im Parlament erklärt , daß England im Falle eines
Bruches zwischen europäischen Mächten vollständig freie
Hand  habe.

* „ Daily Mail " schreibt, solange der deutsche
Kaiser und der Zar,  die beide in der unmittelbaren
Vergangenheit den Beweis für ihre Friedensliebe gegeben
haben , in freundlicher Korrespondenz stehen, kann die Lage
nicht als absolut verzweifelt angesehen werden.

ausgeführt von der Kapelle des Fuß -Artillerie-
Regiments Nr . 9 aus Coblenz.

Leitung : Königl . Obermusikmeister W. Prcllberg-
Bei allen Festlichkeiten

wird im Garten ein prima Bier
zu Tagespreisen verabreicht.

' !
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SekaRlmchililg. o
Der Vizinalweg von Grenzhausen durch den ^

Grenzau nach Bahnhof Grenzau wird von Montag' ^ ,,
3. August an für den Fuhrwerksverkehr polizeilich

Grenzau , den 31. Juli 1914. ,
Oste'Der Bürgermeister r

Die Borsichtsmabregeln.
Das Kreisblatt

Bewachung der Eisenbahnstrecken und Bahnhöfe.
Die deutschen Eisenbahnstrecken, Eisenbahnbrücken und

Bahnhöfe, auch der Wiesbadener Hauptb ahnhof,
stehen unter militärischer Bewachung.

Die Kreisämter Mainz und Groß-Gerau erlassen folgende
Bekanntmachungen:

Von heute ab sind die Fußgängerstege an den beiden
Eisenbahnbrücken über den Rhein bei Mainz für Personen¬
verkehr bis auf weiteres gesperrt. Betreten der Brücken
ist nur den Inhabern von Legitimationskarten gestattet,
die durch das Kgl. Gouvernement zu Mainz oder die Gr.
Kreisämter Mainz oder Groß-Gerau ausgestellt werden.

Mainz und Groß-Gerau, den 29. Juli 1914.
Gr. Kreisamt Mainz. Gr. Kreisamt Groß-Gerau.

für den Unterwesterwaldkreis
in Montabaur berichtet über

Oesfeutlicher Wetterdienst. Dienststelle Weilburg-
Wettervoraussage sür Freitag , 31. Juli:

tut zeitweise Bewölkung abnehmend, noch einzelne Regen:

die neuesten Ereignisse
Nur

wenig wärmer
Wetterbericht des Kreisblattes. , „(1

Montab  a ur . [24ö«8 m über dem Meeresspiegel
Temperatur am 81. Juli 1914, v̂ormittags 10 Uhr'

+ 15° Celsius. Barometer 769 mm, steigend

welche die nächste Zeit bringen,
schnellstens und zuverlässig . —

Bestellungen«erden tiigl. angenommen
bei den Postämtern und Brief¬
trägern für das 2. Halbjahr 1914
bei unseren Agenturen u . Zei¬
tungsträgern für die Monate
August und September . — —

Wegeban.

Die Bahnanlagen in der Festung Mainz und Um¬
gebung werden von heute ab militärisch bewacht. Die
Bevölkerung hat den Weisungen der Wachen, die für den
Schutz der Eisenbahnanlagen erforderlich erachtet werden,
Folge zu leisten.

Mainz, den 30. Juli 1914. .
Großh. Kreisamt Mainz.

Alle Truppenteile , die außerhalb ihrer Garni¬
sonen übten , find telegraphisch in ihre Garnisonen
zurückbeordert.

Sperber-Motorwagen!
Wir haben einige gebrauchte,

tadellos erhaltene Wagen
preiswert abzugeben. Anfragen
erwünscht. Norddeutsche Auto
mobil Werke, Hameln.

Formulare für Etandesömter:

* Kaiser Franz Joseph an die Linzer Offiziere.
Linz,  30 . Juli . Kurz nach 9 Uhr heute vormittag be¬
rührte der Kaiser auf der Durchreise Linz . Auf dem
Bahnhofe hatten sich der Erzherzog Joseph Ferdinand , die
Generalität und sämtliche Offiziere eingefunden . Der
Kaiser schritt das ganze Offizierspalier ab und sagte zu
den Offizieren : Es hat mich sehr gefreut , die Herren hier
zu sehen, und ich sage Ihnen zum Abschied in dieser ernsten
Stunde nur die wenigen Worte , daß ich auf den guten
Geist und die Ausdauer und Tapferkeit meiner Armee
baue . Als der Kaiser sich verabschiedete, sagte er : Ich
wollte den Frieden erhalten.

Geburtsurkunde (alt u. neu),
Bescheinigung über Geburts¬

eintrag,
Heiratsurkunde,
Bescheinigung der Eheschlie¬

ßung,
Sterbeurkunde,
Bescheinigung über Eintrag

eines Sterbefalles,
Aufgebotsverhandlung,
Anzeige v. d. Geburt eines

nachgeborenen oder unehe¬
lichen Kindes,

Aufgebote,
Anzeige v. d. Eheschließung

einer Frau , die minderjähr.
Kinder hat,

Anzeigev. d. Tode einer Per¬
son, die minderjähr. Kin¬
der hat,

Anzeige an das Amtsgericht
betr. Tod m. Hinterlassung
minderjähriger Kinder,

Geburts-, Heirats- u. Sterbe¬
urkunden f. Kranken- usw.
Versicherung

sind vorrätig in der

Kmsbkatt-Druikerei Montabaur.

Zum Neubau des Vizi-
nalweges von Balduin
lein nach Cramberg im
Unterlahnkreise sollen für eine
Wegelänge von 1550 m die
Arbeiten und Lieferungen
öffentlich vergeben werden.

Die Leistungen umfassen:
Herstellung des Planums
unter Gewinnung , Förderung
und Einbau von 14690 cbm
Erd - und Felsmassen ; Liefe¬
rung und Verlegung von
etwa 70 lfd. Meter Beton¬
rohren von 0,30 bis 0,50 m
l. W .; 6628 gm Chaussierung;
270 cbm Mauerwerk und
kleinere Arbeiten.

Angebote sind in geschlos¬
senem Briefumschlag mit ent¬
sprechender Aufschrift bis
spätestens zum Freitag , den
14. August d. Js ., vor¬
mittags 10i/,j Uhr, hier
einzureichen. Es wird zu
dieser Zeit die Oeffnung der
Angebote in Gegenwart der
etwa erschienenen Bieter statt¬
finden . Angebotsformulare
sind zum Preise von 2.00
Mark von der Unterzeichneten
Stelle zu beziehen ; ebenso
können Pläne und Bedin¬
gungen daselbst eingesehen
werden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Diez , den 28. Juli 1914.
Das Landesbauamt.

te «-kB
per Zentner M-
Zwiebeln M- ' '^ e

ab hier gegen Nach
Jacob 9 « «J >%Vallendar <*•

31. Juli , abends
bei Herrn Johann ^

Monats-Versaminl»̂
Tagesordnung^ ^s

Beteiligung aM g M
zu Oberlahnstein^

Verschiedenes. 11
Nichterscheinen

30 Pf . bestraft . - kel b
Wegen der WEAreF

Tagesordnung mH  gW'
Erscheinen dringen" „ t'

familien mit
T - cht-rn Ml -ÄW -A --
Arbeit gesucht̂ ' Karte» f„<
Wohnungen m- AechÄtf.
Händen, ttlsett / .; {0 \^
fabrik, Att -nv- ^ ^ .

Hierzu das &° nl
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